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EiKoTiGer 
Eigenkontrolle Tiergerechtheit

Praxistauglichkeit von Tierschutzindikatoren  
bei der betrieblichen Eigenkontrolle, Erarbeitung 
eines Orientierungsrahmens sowie technische  
Umsetzung in digitalen Anwendungen 
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Beschreibung und ZieleHintergrund Projektablauf

Die Projektziele sind:

• Prüfung und Weiterentwicklung der Tierschutz-  
 indikatoren und zugehöriger Anleitungen  
 hinsichtlich Praktikabilität und Wirksamkeit bei  
 der Eigenkontrolle auf Praxisbetrieben

• Erarbeitung und Durchführung von Vor-Ort- 
 Schulungen sowie Online-Schulungen für Tier- 
 halterinnen und Tierhalter und Untersuchung  
 der Effekte der beiden Schulungsarten auf die 
 Qualität und Nutzbarkeit der erhobenen Daten

• Erarbeitung eines Orientierungsrahmens mit  
 Ziel- und Alarmwerten zur Einordnung der  
 betrieblichen Situation bezüglich Tiergerechtheit

• Entwicklung einer Softwareanwendung (App)  
 für Tablets zur Datenerfassung und Bewertung  
 der Indikatorausprägungen

Damit sollen im Projekt „Eigenkontrolle Tiergerecht-
heit“ die Voraussetzungen für eine breite Anwendung 
der KTBL-Tierschutzindikatoren in der Praxis geschaf-
fen werden.

Im Projekt wird die betriebliche Eigenkontrolle auf  
120 Praxisbetrieben durchgeführt:

• 20 Milchviehbetriebe mit Kälberaufzucht,  
 20 Rindermastbetriebe 

• 20 Ferkelerzeugerbetriebe mit Ferkelaufzucht,  
 20 Schweinemastbetriebe 

• 20 Legehennenbetriebe  
 (soweit vorhanden mit eigener Aufzucht),  
 10 Hühnermastbetriebe, 10 Putenmastbetriebe

Die Tierhalterinnen und Tierhalter der teilnehmenden 
Praxisbetriebe werden vor Ort oder online geschult, die 
Tierschutzindikatoren in ihren Betrieben zu erheben. 
Sie führen die betrieblichen Eigenkontrollen ein Jahr 
lang eigenständig durch und werden dabei vom Pro-
jektteam begleitet.

Die Ziel- und Alarmwerte für Indikatoren werden über 
eine Literaturauswertung und eine Umfrage bei Exper-
ten (Delphi-Methode) zusammengestellt und anschlie-
ßend in Fachgesprächen abgestimmt.

Woran können Tierhalterinnen und Tierhalter zuver-
lässig erkennen, wie es ihren Tieren geht? Um ihnen 
hierfür eine Hilfestellung zu geben, hat das KTBL in 
Fachgesprächen Tierschutzindikatoren für Rinder, 
Schweine und Geflügel ausgewählt und veröffentlicht 
(https://www.ktbl.de/inhalte/themen/tierhaltung/
themen/tierwohl/).

Weil sich das Tierwohl am besten direkt an den Tieren  
erkennen lässt, wurden überwiegend tierbezogene  
Indikatoren berücksichtigt.

Durch eine regelmäßige und systematische Erhebung 
dieser Indikatoren können Tierhalterinnen und Tierhal-
ter relevante Tierschutzprobleme erkennen und früh-
zeitig Gegenmaßnahmen ergreifen. Langfristig können 
sie, sofern erforderlich, das Tierwohl so eigenverant-
wortlich schrittweise verbessern.

Zudem kommen Tierhalterinnen und Tierhalter dadurch  
auch ihrer Pflicht zur „betrieblichen Eigenkontrolle“ 
gemäß Tierschutzgesetz § 11 (8) nach, die seit 2014 
vorgeschrieben ist: Nutztierhalter sollen mit geeigneten 
tierbezogenen Merkmalen die Tiergerechtheit im Stall 
erheben und bewerten.
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